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Gustav Adolf, Wallenstein 
und der Dreißigjährige Krieg in Franken 

Ausstellung des Staatsarchivs Nürnberg zum Gedenkjahr 1632- 1982 

22. Juni- 31. Juli 1982 

Kaum eine andere Epoche der 
deutschen Geschichte hat sich so 
nachhaltig in das Bewußtsein unse­
res Volkes eingeprägt wie die des 
Dreißigjährigen Krieges mit ihren 
Leiden und Drangsalen, ihren 
schweren Verlusten an Menschen­
leben und argen Verwüstungen. 
ln Franken, dem Durchzugsland 
der Heere im Herzen des Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher 
Nation, hinterließ vor allem die 
schwedische Epoche dieses Krie­
ges deutlichste Spuren. Sie be­
ginnt mit der Eroberung des Hoch­
stifts Würzburg im Oktober 1631 
durch die Eliteregimenter des 
Schwedenkönigs und endet mit der 
katastrophalen Niederlage der von 
Herzog Bernhard von Sachsen­
Weimar und General Gustav Horn 
geführten schwedisch-deutschen 
Truppen in der Schlacht bei Nörd­
lingen im September 1634. 

Anlaß zur Ausstellung des Staats­
archivs bot das Gedenken an die 
Schlacht an der Alten Veste 1632 
- vor nunmehr 350 Jahren - , der 
ersten direkten Konfrontation der 
beiden großen Gestalten dieses 
Krieges, König Gustav II. Adolfs 
von Schweden und Albrechts von 
Wallenstein. 

Im Mittelpunkt dieser Schau steht 
der im Staatsarchiv Nürnberg ver­
wahrte Plan von Wallensteins Lager 
um Zirndorf, gefertigt 1634 von den 
Nürnberger Gebrüdern Trexel. 
Dieser wird gleichzeitig von der 
Lithographischen Kunstanstalt 
F. X. Leipold in Zirndorf in einer 
hervorragenden Farbreproduktion 
in Originalgröße und in verkleinerter 
Ausführung sowie in einer reprä­
sentativen Buchausgabe mit aus­
führlichen Erläuterungen aus der 

Feder von Studiendirektor Helmut 
Mahr, dem Heimatpfleger für den 
Landkreis Fürth, vorgelegt. Erst­
mals werden darin auch die auf­
schlußreichen Aufzeichnungen des 
schottischen Obristen Robert Mon­
ra über den Krieg in Bayern und 
Franken 1631/32 in deutscher 
Übersetzung zugänglich gemacht. 

Die aus einer Überfülle von vor­
handenen Schriftzeugnissen, Kup­
ferstichen und Plänen ausgewähl­
ten Exponate des Staatsarchivs 
werden durch zahlreiche Schau­
stücke öffentlicher und privater 
Leihgeber ergänzt. 

Dokumentiert werden jedoch 
nicht nur die Gestalten der beiden 
Feldherren Gustav II. Adolf und 
Wallenstein und die Ereignisse vor 
Nürnberg im Sommer 1632, son­
dern auch bedeutende andere 
Heerführer und der Ablauf des Krie­
ges mit seinen Schrecken und 
Schäden, wobei der Schwerpunkt 
naturgemäß auf dem (mittel-)frän­
kischen Raum liegt. Dank der Unter­
stützung durch das Germanische 
Nationalmuseum kann dem Be­
sucher auch eine Auswahl typischer 
Waffen und militärischer Ausrü­
stungsstücke jener Zeit präsentiert 
werden. Die Schrecken des Krieges 
zeigen u.a. die Radierungen von 
Hans Ulrich Franck und erschüt­
ternde Tagebuchaufzeichnungen. 
So wird begreiflich, was "der liebe 
Fried", der Frieden von Münster 
und Osnabrück 1648 sowie die 
Nürnberger Friedensexekutions­
verhandlungen der Jahre 1649/50, 
für die Zeitgenossen bedeuteten 
und warum der "Große Krieg" bis 
heute in Kunst und Literatur, im 
Volksmund und in historischen 
Heimatspielen fortlebt. 

Ein besonderer Reiz der Aus­
stellung liegt - nicht nur für den 
Numismatiker - darin, daß, vor 
allem Dank privaten Leihgebern, 
erstmals eine repräsentative Aus­
wahl der schwedischen Münzprä­
gungen in Deutschland öffentlich in 
unserem Raum vorgestellt werden 
kann. Vertreten sind neben Medail­
len auch die seltenen Prägungen 
aus den Münzstätten Wallensteins 
in Böhmen. 

Die Ausstellung des Staatsar­
chivs möchte weder den Personen­
kult um die Feldherren von damals 
fördern noch irgendwelche konfes­
sionelle oder weltanschauliche 
Stellung beziehen. Sie will als kul­
turgeschichtliche Schau verstanden 
sein, die vor allem dem interessier­
ten Laien Einblick gibt in jene drang­
volle Zeit des Dreißigjährigen Krie­
ges. Zugleich erfüllt das Archiv da­
mit seine Verpflichtung, die Schrift­
zeugnisse der Vergangenheit nicht 
allein zu bewahren und zu ordnen, 
sondern sie in ihrem Wesen und 
ihrer Eigenart einer breiten Offent­
lichkeit bekanntzumachen. 

Zum ersten Mal tritt das Staats­
archiv mit dieser Schau, zu der ein 
reichbebilderter Katalog mit Objekt­
beschreibungen und einführenden 
Abhandlungen zu den einzelnen 
Themenkreisen erscheint, in eige­
nen, nun völlig instandgesetzten, 
repräsentativen Räumen an die 
Offentlichkeit. 

Die Ausstellung wird vom 27. Au­
gust bis 11 . September 1982 noch 
in der Stadtsparkasse Fürth, Max­
straße 32, und - in kleinerem Um­
fang - vom 15. bis 25. September 
1982 im Rathaus von Zirndorf zu 
sehen sein. 
Gerhard Rechter 

Zeichnungen der Goethezeit 

Durch das Vermächtnis eines Por­
trätsammlers ist dem Kupferstich­
kabinett eine der wertvollsten Be­
reicherungen der letzten Jahre zu­
teil geworden: eine mit Kenntnis­
reichtum und wissenschaftlichem 
Anspruch im Verlauf von 50 Jahren 
zusammengetragene Sammlung 
von Handzeichnungen des 16. bis 
19. Jahrhunderts. Zwar sind unter 
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Eine neuerworbene Sammlung 

den 482 Blättern auch italienische, 
französische, niederländische und 
englische Künstler - zum Teil mit 
beachtlichen Einzelstücken ver­
treten. Die eigentliche Stärke der 
Sammlung liegt jedoch in einem 
außergewöhnlich dichten Quer­
schnitt durch die deutsche Zeichen­
kunst der Goethezeit. 

Künstler wie Chodowiecki, Dietri-

cy, Dillis, Füger, Gessner, Hackert, 
Kauffmann, Kobell, Klenge!, Kraus, 
Nilson, Oeser, Rode, Rugendas, 
Schadow, Schüz, Seekatz, Tisch­
bein, Trautmann, Wille, Zingg sind 
hervorragend vertreten. Daneben 
zeugen aber gerade auch gesicher­
te Blätterwenigerbekannter Meister 
von der Sachkenntnis des Samm­
lers und von einem wissenschaft-
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Dan1el Nikolaus Chodow1ecki (1726 1801) 
Studie zum Tagebuch der Danziger Re1se 1773 (Sepia, Feder, laviert) 

lieh-enzyklopädischen Sammel­
prinzip: weniger das glanzvolle Ein­
zelstück als vielmehr der geschlos­
sene Überblick über eine wichtige 
Periode deutscher Zeichenkunst 
machen das Gewicht der Samm­
lung aus. Das gilt für die ausge­
wogene Darstellung der einzelnen 
Kunstzentren: Wien, Augsburg, 
München, Nürnberg, Frankfurt, 
Mannheim, Mainz, Darmstadt im 
Süden; Dresden, Leipzig, Hanno­
ver, Berlin und Harnburg im Norden 
sind gleichermaßen vertreten. Aber 
auch, was die zeichnerischen Tech­
niken und die Bildgegenstände be­
trifft, wird das genannte Spektrum 
der Möglichkeiten erkennbar: an­
hand von Hauptblättern läßt sich die 
Entwicklung des Porträts, der Hi­
storie, des Genres, vor allem aber 
der Landschaft in der Zeit zwischen 
1750 und 1800 exemplarisch dar-

Johann Christian Brand (1722 - 1795) 
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stellen. Im Bereich der Landschafts­
zeichung liegt wiederum ein beson­
derer Schwerpunkt bei zahlreichen 
Ansichten vom Mittelrhein. 

ln ihrer ganzen Anlage fügt sich 
die Sammlung aufs glücklichste in 
die vorhandenen Bestände des 
Kupferstichkabinetts ein, gibt die­
sem zugleich größere Ausgewo­
genheit und mehr Glanzlichter. Die 
deutschen Zeichnungen der Goe­
thezeit gehören damit zu den 
Sammlungsschwerpunkten des 
Kabinetts. Ausgewählte Blätter aus 
der neuerworbenen Sammlung 
werden demnächst in einer Aus­
stellung präsentiert werden. 
Rainer Schach 

Landschaft mit Hohlweg (Feder, Pinsel , Tusche, Aquarelliert) 

Georg Melchior Kraus (1737 - 1806) 
Kinder bestehlen eine alte Wucherin 
(Tuschpinsel) 

Das Bildnis 
des Menschen 

in der Kunst 
unserer Zeit 

Unter diesem Titel zeigt die Stadt­
akademie des Evangelisch-Luthe­
rischen Dekanats Nürnberg vom 
5. bis 29. Juli 1982 in St. Egidien 
Gemälde und Plastiken zeitgenös­
sischer Künstler. 
Die Ausstellung ist täglich von 11 bis 
13 und 14 bis 17 Uhr- außer zu den 
Gottesdienstzeiten -geöffnet. 
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